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Montag, 16. September, I 8 I I.

— MütteriichLands Wo liegt die Gegend der Erde,

Tit dir an Reiz und Aumuth gleicht?

M a st alte r.

X

Gemählde von Warschau.
I. Gegend.

«
Warschau liegt mit Berlin unter einerley Breitegrade,

am linken Ufer der Wein-seh längs einer einwaktsgehen-
den Krümmung des Stroms; der von Sudestnach Nord-.
west fließt , aus einer sandigen Ebne , die nach dem Strome

hin sich terrassenartig senkt, und unten eine mit dem»

Wasserspiegel in gleicher Ebne liegende, bald schmälere,

bald breitete Flächevier läßt« Der GUIUDUFM Stadt

gleicht in etwas einem Halbmonde; seine grösteBreite

beträgtungefiibrdieHälfte seiner Lange. He·Maj—Lehn-
manns meisterhaster Plan der Stadt Warschau
wird eine bessere Idee von demselben geben, als dietreusie
Beschreibung

·

Neihert man sichder Stadt von der westlichen Seite,
so durchreiset man eine weite, sandige- durch kein Ge-
hölz , keinen Hügel unterb:·ochne Ebene , infder man nichts
VVU einst Stadt, wohl aber eine lange Reihe Windmüh- .

len erblickt-endlich ein Ipaat Haus« bU VEUVCUSeiten
des Wegs— Plkizlichlnilt der Wagen an einein Schlag-
banine nebeneinem Wachthckuschenstill- dessen Einwoh-
nek den Redende« r«Ukchein lanaes Eramen verkündigely

sie seyen M Warschaus Nundnrchfrihrtman eine lange .»

SkkaßckVOUKoch ZUhemmtSeiten hölzerneHütteli,hier und

da ein Paar UniJIUWVgekleideteJuden, Und,ez ist schwer,
zu alnnlsen,. daß man sichw rtlich in einer«eukppckischeu
Haue Hiadt besinoec, die voll Pallckstetjwimmelr., die vom

sröhlichsten-,genußgierigsten,fkkpsebksstenVolke bewohnt
wird. ——-—-——

-—.-—-
»-

X

Schöner kündigt sich die Stadt von der Ostseite an.

Hier sieht man jenseits des Stroms, so wie man aus

den hier nahen Waldungen hervortommt, einen Hügel

sicherbeben, welcher soweit das Auge reicht , mit-Gebäuden

bekränzt ist, deren einige sehr gut ins Auge fallen, z. B.
das Schloß, die Cadetteneaserne,-dieKroneaserne, das Po-
roceische Palais te. Durch den Brückenkopfvon spraga
gelangt man an die Brücke,«die mitten in die Stadt

führt. Kommt man hinein, so verschwindet der Hügel,
den man vonjenseits sah; esist nur das hohe Stromuser,
das sichdem Auge so ankündigt, und das zwischensichnnd
dem Strom’ ein noch flacheres, mit Häusern bedecktes-
Ufer frev laßt.

Die Gegend um Warschau ist allentbalben sandig, voll-

kommen eben. Waldung sindet sichnur gegen Nordwest
und jenseits der Wein-sei Dieser breite , ruhige Strom

ist die beste Verzierung der Gegend, welche von mehre-
ren Punkten-der Stadt und ihren nächstenUmgebungen dem,

Auge als eine schöneLandschast erscheint. Solche Punkte

sind das Schloß, die Cadetten- Kron- lliasderereCasekUe-
Kaiva Wiedska, Krölikarnie, Willenow, Marienmont,

Vieleev, Msodzvn und andre mehr. Von allen diesen

Punkten aus bilden der Strom- seinhehekUfer, die

Wiesen» Felder und Waldungen der Ebne- die er durch-
fließt, und die Gebäude von Mag-a den nahen Dörfernund

der Stadtselbsk ein anziehendesLeute«Da die großen
Gebäude der Stadt seinnntlschM Ihrem Innern liegen,
da hohe Tbiirme gar nicht vorhanden,und die äußern
Gassen sammelte mit unausebnbchenHäuser-ideninsind,

I-
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gewahrt sie nirgends einen lmposanten Anblick. Am be-

sten übersiehtman sie nnd die ganze Gegend- Wenn Mem

sich aus·die Kunkelder eggngelkschefiMkchi Degka Des.
höchsteUGebriudesder Stadtsi Das fast kU kllkeeMitte liest

.

z, Kl.ima..

Obgleich Was-schau nicht weiter gegen Norden liegt-
als Berlin, so weil-let VVchder Winter langer; nicht leit- .

ter, nur anhaltendek Pflegt er zu seyn, sobald er um Weih-
nachten rechsbegVUUeU hat; denn bis zur Mitte-des Aprils
ist nicht auf Thau-better zu rechnenjiers-gibt wol einzel-
ne, thauwarme Tage, aber der Frost kehrt bald wieder.
Dann aber macht der Winter nicht dem Frühling, son-
dern deni Sommer Platz; es wird sogleich warm, der Ther-

momesterzeigt 150 Reasumiir. Die Nächte sind angenehm-
alles grnnt, treibt; die nocher wenig Tagen beschneiten-
knospenlosen Baume und Gebüschegrünen, die Halme
treiben empor, und Nachtigallen und tausend Vögel sin-
gen allenthalben. Dieser Sommer dauert bis zum Otto-

berz die drep letzten Monate des Jahres sind denen in

Deutschland gleich. Im Ganzen ist die Witterung viel

anhaltender, als in Deutschland; oft ists-er Himmel Mo-

natelang wol"lensrey. Gewitter sind ikii Sommer nicht

klein-fig,und bringen selten ein Paar kühleRegentage mit.

Wehr der Wind nördlich, so entstehen gemeiniglich Stür--

me, zuweilenplötzlichnnd stark-vdenn die Ostsee ist Nahe-

und kein Berg zwischen ihr und W.arschau. Reh-m Ost-
Wind ist die Luft scharf nnd unangenehmzobgleichder

Himmel heiter ist. Der Westwind ist trockner nnd nicht
so .stnrmisch- als irr-Deutschland- der Südwind selten, der

Sndost der angenehmste, wnrmste und beständigsreWind.

Es gedeihen dieselben Gewächse, wie in Norddeutschland,
E

doch kein Wein, nnd manche Obstsorten vertragen nicht
die rauhen -Mdrg.enwiade..Die-Kirschbaumz-. B-. ist höch-

stens 12 Jahre tragbar, der Pflaumenbanm liefert eine

rothe Frucht, die dem Böhmen oder Sachsen gar herb

schmeckt, nnd—von Aepfeln und Birnen machen nur einige
Sorten ihr Glück. Dagegen gedeiht hier der Wallnuß-

Baum vortr.esslich,den man in Deutschland snr vie-l zar-

ter, als die.genannt.en, shiilt. Alle Getreidearten wachsen

hier injgrößtem Ueberslnsse nnd ausgezeichneterGüte.
Alle Sorten von Schlachtvieh sind ebenfalls vorzüglich,

doch ist es das Hornvieh der südlichenProvinzen des rus-

sischenPolens, das hier wie in Deutschland am höchsten
·

geschätztwird; die masurischenMinder sind roth und von

mittleier Größe. Dasselbe giltspvondersspserdezuchhdie

auch zwischen»dem Pozopiet nszndDneper htzsserals an der

Weichselgedeiht. Wilopret fehlt; zahmen Geflügelist im

Uebeksiusse,·Küchengemüßeist thener und nicht sonderlich.
Der Semelvvipole ißt Kartosselm Grüne- tothe Rüben
und Saurer-nur«letztere behden Gemüße als Mittel wi-

der den SCVPVUDdieKrankheit des Landes. Fleisch- Brot

Und Bier sind M Europa nirgends besser nnd zugleich s.

s
wohlfeiler anzutreffen, als hier; desto thenrer ist alles
Andere. Die Bienenzucht wird hier zwar sehr betrieben-
doch noch weit mehr in den großendHeini-enn-acdeen»von
Listhauem

«
·

«
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Auf Chatelet de Beauchateau. iT)
Das Sind erblickt, den Greifen höret Ihr.

Steht nrrhtdas klein-P und gkvßteWunder hier?
HI—

«) Beaå«ehatean . der Sohn eines Schanspielerch wurde
im I. 1645 geboren. Die berühmtesten Schriftsteller hul-
digten ihm. War-tm's -— Er Vichkeke schon im Sten
Jahre- und erwarle sich einen Most-Wien "Platz unter.

VEIFfremzkliischenDichten-. Mehrere fiPersonen von ho-
hem Range zlveiselten an dar Authenticitrit seiner Verse-
YerschcsykkndenKnaben inscin Revenge-vener- und gaben
elitnvninprntvtn’sseus.Er zog sich innerer mit Ehre nnd
Glück aus dkkVIII-n In sei-nein zwölften Jahre gab er
h PYFSdu

PFUFPApollen- ou la Muse naissnntodu

PÄUFdoBeathVWüssheraumEr reiste-mit einem
gelstllWU APVMLMnachEven-nd und wurde von Erdm-
Well Wd feumn HoffMk tilWAGieirhneterAchtungausge-
nommen. Man weiß nicht- tote-ihn das Schickt-» späh-
reisscr Genie-s traf- nnd er«dee«· H mit Recht ge»-
fasten schönenHoffnungen nicht etlülltezkdenn » sprng
seinem erniida stach Persim- vsund von diesem gest-Wust
an hat man weder non seinem Leben noch nasse-zum

, Tod eine Spur. Vrebeus behaupten seine Amme-
müsse ihn auf den Parnaß getragen haben. Marevisx
sagt:
-,,Ävant que de paklor le lange-ge des bot-almos-
,,Ila par-le«celui des Djeu1. «

Colletet schließt sein Essig-sammt- -

»Ja trouve tnnt Möcht dann votro pöösic,
«

» ue je vondkojs änir Pai- ou« vous commonoozz«
und Bot-et behauptet in schlechten vsitensent Apoll-und Weit-
nekva hätten- als ein Ehepaar-,- seiegnxsde HEFT-EVEN ZU

Stande gebracht.s - -- J

Verse am unrechten Orte.
Ein Sebastian Scheffer von Aldenberg, Verfasser

mehrerer lateinischen Oden, Elegieen und Epigramme,
gab im Jahre 1572511 Frankfurt am Mapu beh Nicolaus

«VV c U heraus: Proccoäusjllkis bkcvissimis versibus keck-

dicus. Hier stehe z. B. der kürzesteAbschnitt:
c on tumäviü uk kiusque,

sin ncutkc Psks sppilkuit
Pocnae relietus est nihiI
Loch scclus nam mutua
Pnr juke compensntio
solet vetusto tolloko.

In einer oergessenenWochenschrift, der Apoth eter,
hat ein Mitarbeiter den am 15 Febr-. 1763 sU Haber-ts-
bnrg zwischen Oesterreich und ipeeUsseU öU Stande-

gekommenen Friedensschlnß in (fvgenkmnten)Ver--

sen geliefert. Wir heben von den 23 Artikeln zur Cha-
racterisirung des Reimwertes nur dtep aus:

so



887
»

Neunter Artikel.
a

Briefschaftenund Archiv- , die man in Friedrichssinds
Gesunden, gibt man ihm zurück, wie man sie fAU e.

Sechzehnter Artiksls
·

So laßt auch jeder Theil so viele Freundschfifkspuken-
Duß sie sich beoeserseits die Staate-U SakUWFM
Dies thut die Kaiserinn oen Staaten

;
die das Haus

Von Brandenburg besitzt- PhU’Allsnsihm Tillkzdurchaus.

binnenea Brit-der i ch vekpjtipckikch.,UUVschmier-
Was in Germanien LdieKaliekimi bciikäeL

«

Einundzwanzigster Artikel.

Bis einuudznianzig Tag, ia eh sie noch vergehen,

Muß die Bestätigungzu apuberteburg geschehen.

—-

Erlanbte Geistetbefchivdruiig.
Von Saule Zeiten an (vor ioelcheneben deswe-

gen die Here zu EUVVIT Anfanslichlich nicht mit ihren
Künsten produziren IVOIILFVbis-auf unsre Tage herab

gelten Geisteroeiciiivvierimmer fiir oerdachtige«undge-

fährlicheLeute« Wer aber eine ganz unschuldige- der
Aufmuntetung vielmehr, als der Verfolgung ioürdlge
Art von Geistetbeschwörenkennen lernen will, findet sie
bep Bli coli de uugmentis scienliurum, I. 2. c. 4·, wo

er ein tressliches Ideal einer allgemeinen Literargeschichte
entwika Und dabey angibt , wie die Bearbeiter derselben

zu Werke gehen müssen, damit, dies iindspseineWorte,
»der literarische Genius eines jeden Zeitalter.s, ,ivie
durch eine Art v est-Beschwörung- von den Tod-
ten erweckt werde--

.ue.o.ri enstam bisher ,.der. ehrwürdige Schatten des
unsterbli «en’ «Ma»nnes z« vonj welchem

«"

diese«—·-Joeeeiner .

literarischen Geisterbeschworung herrührt) nur

selten in den Fall, mit Samuel fragen zu müssen:
»Warum hast du mich unruhig gemacht, daß-»dumich

herausbringen lässest?
-« Seine ,G e d a n te u benutztenjvon

jeher Viele gar fleißig: aber ihn selbst, durch »Steu-
nung seines Namens und Nachlvetstkngseiner Schrifka
den Lesern vorzustellen — fanden dieMeistenunnothig.
»Baeon ist, wie Morgensterny sagt- eitler VVU

den großen Schriftstellern, welche die Klagen brauchen
und verschweigen, die Besten dankbar nennen--

I. K. H ört.

Korrespondenz -Nachrichten.
Aus der Schweiz.

Sk- sind neugierig zu wissen- wie es ietzt nach dein Abs
amo- des erattig-thatkgen Schmid in Yoeroon aussiehti wie
MU Ich im dort vorzügiich oktchafngte wie neaaioxzi
Schande Verlust erträgt? wie man die Stellung des Leu-
tein Sigm Pestdspni and due Institut beut-theilte was man

von dein Latinen de

für UUV LWM Qchmspt WV"Pl-stalozzi und ihre Ausgabe
machen-l Aber ceibkkigkamiich Ihnen alle diese Fragen nicht

so umfassend beantworten- MS Fchselber wünschte. Unwe-

hergesehene UmiiänbeiUkZMnMich- meinem festen Borsaize
ganz entgegen s-— denn ich wpllte geraume Seit ln Pverdon
verweilen — nur zu sckWllhindurch: Nur einen flüchtigen
Blick konnte ich aus die Pkivsioiinomwdes Instituts werfen·
Eine ruhige Thatigeeit schien mir daraus bcrvvriuieuchtenz

A

it) im Morgenblattista Nr. Iso. .

ritt, · den die Recensenten und Referenten
»

die aus eine geringere Anzahl- etwa ans so zurückgesuhrte
Kindersamilie schien mir im Aeubetusvkgfckktiger besorgt, und

an Lebendigkeit und Frohsinn mehr zu- als til-genommen zu
haben. Petialozzi war menr und längs-VUmsi- den Kin-
dern anzutrefer .- als damals, wo ich das Jnstltst zum ersten-
inaie besuchte. und auch dir Ober- und Urterlehrer schienen
mir non einem höhern Geiste der Eintracht und Liebt beseelt-
ale verlier-. Pestalozzi baut wieder Felsen aus stilichsuvbs
heii und sagt- er habe fie nie so gefühlt. Er int, irie man

Mir sagte- wieder einen gefunden Schlaf, erträgt riet-ne Ex-
ccsse in des-Nahrung und große im Arbeits-. Nach 5 Uhr —-

er ißt spat-zu Mitte-ge — bringt er ein« These des Abends
bei) sein« T. irae Ruled iu- des cis-unendlich zu neben und

zu schätzenscheint. Ueber den Gang des Instituts ist er, wie-
inan mich versichert, jetzt so ruhig- wie ev- fo lange er ihm
verstand- nie war. Auch bewegt ev sich sei-ver- aie fe, in

ihm- weil er seine eigene Existenz Utlübhckksgiovon demselben
und erhaben über dasselbe fühlt. In seinen Brit-sen wird er

wieder mitthivillig und treibt- besonders mit den Gegnern dkg

Institute and über die, durch die neuern Zeugnisse veranlass-
ten Auflritte- in uniiatdahmlichen Scherzen uud Wortspielen den -

origintllsien Spaß. Als man ihm erzählte- est-Orest S« der

auch einein kleinen Institute Vorsicht, und das Pcstalvtäischs
bin-sci- dtc Beinc- einigcr ItsFitthKaudidaten und AipMUW
vor nicht gar langer Zeit in der Geschwindigkeit eiiijaå Its-E-
achtete- habe geäußert: das Institut zu Yverdon sen nur noch
eine Nuinei antwortete er lächelnd: Massive Schlösser könn-
ten wohl thinen bilden- aber mit dem Dasehn von Karten- -

liciusern verschwånde auch ihre Spur-. Aus dee nemlitiieu Hen.
Professors Born-urs- dast Pestalozzi und seine Freunde (.i·2rn.
Nicdertr rechnete er zu den Halt-gebildeten, welche Besinnu-
zi«s Sache Verstümmelten) die «deutstl)e Bildung « bauten-«
wnrde geantwortet: So lange er, der Heri- -Iprosessor nein-

lich,szsich als den Repräsentanten der «deutschen Bildung « be-

trachte-; so habe-er sehr recht, daß Pestalozsi und seine Freunde
diesezwar nicht hassen - aber auch weiter nicht viel Aussehenss
danonmachen. Und in dieser Hinsicht leis-i es sich Niederer
gewiß gern gefallen, für einen « Halbgebildetems erklärt zu

werden. . Er könnte mit- einem größern sagen: Sucht ihr
Mich- so lasse-Idenn diesen gehen! Aber er konnte auch fra-
gen: Wenn ihr wisset- was zu thun ist- Warum leistet ihr
nichts für Pcstacozzi and seine Sache-.- warum zeigt ihr euch
blos als belferndaHunde, statt den bessern Weg zu reisen-
Und den Mann- fur den ihr so viel Ehrfurcht zu haben vor-

wka besser bU Umgehen ? Das Harzeliren eines sichern "«-
der m Blätternfür Gebildete mit sntykischen Winkugeln ge-

gen Pcstacvbzi Und Schelling blind teuern srappirte den

altM Fsbkkdichtev und Epigraminatislen wegen der .(ibtn)
neuen Erscheinung z daß mun, Satoren zuschreiben- wagen

könne, ohne Religion und uinsassende Kenntniß des Gegen-
standes, blos gegen Namen nnd Ruf. Doch — ttMsMk

cum cuaiakis. Zu etwas Würdigerem und Erfreulichermt
Am Gang der Begebenheiten nimmt Pestalvsåi- sckkch

einem Zeitungtsclereiber, Antlieil, aber mit der immer stei-

genden heitern Harmlosigkeit eines Greift-w SEMC USE-entsin-
ders . den die Welt nur noch an den Fußsvbksn ViküpkksDie

Unterrichtsversuslie hingegen, die er uscgefühkFWksscuwill-
uno die Gesichtspunkte, die er daiüVWksWV mUUW ganz
an die erste Zeit des Instituts iu· Burgdka und an das Wie-

derausblülien seines damaligttsklfkikmLiansVon dieser Seite.

Ich wlible —- sagte mir der-mit Pestalvzzi sehr genau be-

kannte Referent —- absickikkichdiesenAusdruck, denn bei) ihm
ist die Erneuerung Mist-· Ideen nicht etwa ein bloßes Wie-der-

erinnern, sondernk wie M Der Natur, ein wikkcich neuer

Frühling-eine web-halt Mue Erzeugung-,wenn schon-sich
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selbst gleich in ihrem Wesen-und ein bestimmiss Wechseln der

Jahreszeiten naeb feder- ihn ergreift-UND Schistsalbperiedk
Mit erneuter Kraft schreibt er aneiiietn Werte « über die-Ita-

tiirgetnålsheit in der Erziehung-
" Diese Schriften-Musen in

in ihm Ideen , in denen der Zustand Nr Bis-user wie des- ein-

zelnen Menschen- iln invfssfssnkstm Sinnes den dieses Wort -

als Werth und llntverth- thur und Kultur, Sitte und

Verfassung Persönlichkeit und Gesellschaft u. f. w. iii sich

demseka wie ein attfgtrolltes Buch vor ihm liegt; Ideen,
in denen die tmkkspskßltchen Eindrücke und Erfahrungen, die

er über sen Mettclietttlnd seine Verhältnisse machte- in dein

innigstenZusatiinienhangeunter statt erscheinen- und in

Uebereinstilmlkulsg und Verbindung mit seinen Ansichten vom

Weit-I des Niensixhen und der Erziehung treten- und sich in

Bestellung auf die letztere von einer eben so unermeßlichen
praktischen Brauchbarteit zeigen. spenaloszi hat fest VM

Plan des Vttchs geändert. Es solt nitlit- wie es früilek stille

Absicht war altl Antwort auf den Elbgenosstschen Commissu
onsbericht nieder-gelegt werden« weil eli seinem Inhalt’ und

Gehalte nach der engen Sphäre dieses Berichts weit entrückt

ist. Heil-lehr solt es in drehfacher Reihenfolge erscheinen-
neitllich erst die Resultate- d. h. die wesentlichen Grundsätze
im Zusammenhange-in Ktszez dann die Erfahrungen ans dein-

Ufouss II

Vekllamjknen Zustande- HEFT»p-« ·-"·· Schweiz auf den fte sich

en; endlich aber bezogen und erläutert durch Thatsachen

Er selbst wird von seinem Gegen-
Tciglich wendet er eine ganze

init irgend jemand

ska-
dea ietzigen Zustand-est

stavde immer mehr begeisiei-t.
oder halbe Erholungsstunde dazu an-

Bei-trauten darüber zusprechen, und seine neubearbesteten

Stellen vorzulesem oder die- welche er gerade vorbereitet-

zti entwickeln.

Die Darstellng ist ganz aus dem Leben gegriffen, boll
kühner Bilder und unerforsclilicher Anspielungen. Bald-fließt

sie bell Milde und Hu-.-iianitlit- bald greift sie mit schneiden-

der Schärfe ein- usid erhebt sich dann wieder zur erschüttern-

den Energie; zur hdchsten Kühnheit. Unter den Personen-

mit denen er sich am liebsten darüber unterhalt- ist die vor-

treffliche Kasthofetv die mit eben so viel Geist als Liebe un-

ter feiner Leitung die Führung des llnterricttts und der weib-

liche-s Arbeiten in dein Töchter-Jnstitute-besvrgt. Was man

glauben sollte. daß der Strom dieses-innernLebensihn sur
das Aeuäere feiner listige-bangem- verschlingm Wurde- ist

nichts weniger, als der Fau. Er roacttt mit einer uneins-de-

ren, fast lingstkichen- Sorgfalt über die Zöglinge z die Storch-

lehre ist ein besonderer Gegenstand seiner rtufmeersaniteitz und

die Art- wie die ersten Anfänge des Puthstabirens und Lesens

gemacht werden sollen, setzt ihn in ein eben so großes Feuer-

als die Idee feiner Artneiiaiiiialt und dexeii Anbfühtung Für
die Spratlteletnente arbeitet et ietzt besondeb tnitden irre-fil-v
stben Ell-ben, unter deren Kaverau sich mit viel Sei-TM

nach spestalozziw Ansichten mit der deutschen und fran-
zösischen Sprache beichäftigt. Die Ftindantrnle der griechi-
schen Sprachlehre hat Th. auszuführen übertioinitien- usideseit
länger als to Mxnaien niit einem ungeheuern Fleiize daruber

gebraten Sie kennen lim. feine Kenntnisse in diese-n Fucht-

den musikalisch genitttottthea Sinn, den er it- altes hinein-

btsingt, und seine ängtltitlt erschöpfendeGründlivkeih pe-

stalr z zi soll iiber diese Arbeiten-ins entzückt seyn- und sie —

Kleinigkeit-sen in eint-teil details aUAgkUMUMU s— ein physio-
logisch« Meisterstück- nennen. Die ngiitlgt sind bereits be-

MMMV Mit denen, unter Th’s Leitung- der Unterricht in

diestllk FAchI beginnen soll.
EVEN sp WORK-liegt Pestalozzi seine Natttralsiensainmi

tune- cm1 HONI- die.ek in tm zw-» over dkee Jahren- seit-.-

detit et if- MWUI du einer beträchtlicheaGrösse, an Mine-

ralien besonders- gebracht bat, und welche von bieten Seiten
beständigneuen Zuwachs erhält, Es ist merkwürdig, nnd oft-
rtihrend. mi.l tot-»rei- Udbefcksskkibkichkindlichen Freude ihn ie-
deel neue Prodittt erfüllt - Und Wit- et ficti an den ersten Kenn-
zeichen« an Form, Itaka Gvstdkkmlg U. ergetzt. Außer
dem persönlichen Interesse- das er da an nimmt. betrachtet
er sie in pädagogileberHinsicht als den zioeckmößigstenStoff
auf Anschauung gegründeter, vlevtentarisch geordneter Rede-
ltcbangen- die auf einer grvßkn ste der des VIchck der
Mütter- bertihen. und einen Theil desselben ausmachen. Da-
durch soll nemlich das Kind, neben Habttuelltnachnng der

Sprachtrast iti einein solchen Umfangs- daß ihm so wenig die

trisstsnschaftlicheTerminologih als der Sprachgebrauchchos
Lebens fremd-und schwierig bleibt- zugleich iu einer lebendi- -.

gen und durchgreifenden Anschauung und Crkenntniß der Na-
tur vorbereitet nnd fähig gemacht werden. Diese im Institute

ozreiwbngcfangeneund unantgesetzt fektgeführten Sprach-

Zimixigåtxritkfallentheils in physische (iil denen vor den Kin-

nuft dem L«)»«ss»«sti,lt
den Elementen- t. V— dem Weiser- der

K.
- Uet te. vorgenommen wissde - Und thaillt die

IUDEV das- Was sie dabey sehen hören fühlen te b -

nen nnd ausspreche-o theil« « '
' cum
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.ll in iniiieral--gifthe, theils ttt bota-
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. »k· .gli.ch vor den Augen der
Kindes sichmde Natur-E:7ck)kkuungenbetreffen Si

«
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. koscliwer eö
UUU auch M- Mcnschmsu sikfdmNss das Ganze tibeksltkauend-
fähig find , das Eint-Um IU stinkt Pesttnderheit rein auf u-

fasfen und dtirclizui·üI’-1’M-sp sind doch auch hier schon sihr
schtitzbare und interessante Versuche gemacht worden evn dein
physischen Theilezeitiitiete sich Hagslmllcr der-.ask -e k
für einige Zeit nach Berlin abgegangen ist , auch-in Um
neralogisthen Titelte find von Krusi sehr schöne, sa vorerst-If-
tiche Anfange gemacht- denen nur eine rasthere Festsetzung zu
wünschen ist; in dem desiten und vierten Fache hat Kalte-
rau, den Pestalozzi iibeihanpt als einen Kraftinenschen
ausgezeichnet schätzt, schon viel geleistet.

Mit solcher Thtitigteit wird stir einzelne Fächer gearbeitet-
aber auch die Org--nisation des Institute iin Allgemeinen wird
init grgßer Kraft vorbereitet. Die Lehrer kommen des Abends

wöchentlich 3 biet mal zusammen. Sie sind gut und« treu-
und Riede ter hat in diesen Versamthu »Als DMIUIVO

Ell-kommen immer neue Zbaling.e"-au- aber-M Zsbl derselben
soll» nie mehr über 60 bis 70 steige-« Um Illtlett dctio mehr
sehn zu können. Hingegen ist«-m bis schlifkstetlerisaten Arbei-
ten des Institutsmebr ausgedehnt tverden. Wir dürfen ei-
ner neuen Aussage seiner stinitl.(l)en Schriften entgegen sehen.
Das Institut hat ietzt eilte eigene Druckereh.

Sie sehen aus dieser-Nelation, für bereit Treue ich, oh
ihr gleich nicht überall eigne Anschauung FUM Grunde liegt,
büklleii Pan-» daß der Zulismd des Instituts , auch nach
Seh-tilde Abgang-. und trotz sciMS BUTEL beruhigend und

für die Zutun-n tinmee noch WehrtJe-i«spre.i.c»dist. Leg-n Si-

Sigrists Brit-se an STIMMEN die die-er. nebst feinen Ant-

norten, in Wien lieksttlssegthnbat- und Sie werden sich
überzeugen- daß Schmtd IM Vkm Gedeihstt der Anstalt selbst

den lebhafteste-It AMVM stimmt. fo betttstsint er iitlt auch gkgen
Institute ausspricht«Weist-E sich anma---en wetten- JMIZVZU

imme- ale fromme- ihlnge, einsichtsvolle Ecke-n q» FHIM
Kinde-n zu leisten vermögen. Er ist der erste," der den Mis-

hkgosch tief fühlt und gkkkagk« den die flache-It einsisattu lind

herztosen Obfcukgnten und Aufksårer Its-kund da ognon ge-
macht habt-n- Auch dieser Mensch wird asitZlett-er Sechster-t-
ztvehung lierilich hervorgehen und den- KMZ ist-Wit, in dem

«

er ei-.st, mit sich und dke Natur« auf Wer höhernStufe wies
"

der in Harmonie getreten, wirren wird.


